
Ist das Zweıte Vatıkanum Verhandlungsmasse?

In Abwandlung der ZU geflügelten Wort avancıerten Standardfrage des deutschen
Journalısten und Fernsehmoderators Robert Lembke ın der populären Sendung
„ Was bın iıch? Heıteres Beruferaten“ 1St INa  } versucht, 1mM Rückblick auf die letz-
ten ( RA Monate fragen: Wıeviıiel Konzıil darf’s enn se1ın? Drei Viertel vielleicht?
Di1e Hälfte? der 1L1UT ein Drittel? Ist das letzte Konzıil „Verhandlungsmasse“ ? art
INa  ' einzelne der 16 zwıschen 1962 un 1965 verabschiedeten Texte teilschen
WI1e€e 1m Basar”? Kann Ianl etLtwa ZUuU Beispiel dıe Erklärung ber dıe christliche Er-
ziehung anerkennen, aber die Erklärungen ber dıe Religionsfreiheit „Dignitatıis
humanae“ un ber das Verhältnis der Kirche den nıchtchristlichen Religionen
„Nostra aetate”, das Okumenismusdekret „Unıitatis Redintegratio“ oder die Pasto-
ralkonstitution „Gaudıum A spes” dez1idiert ablehnen? Man darf ZW ar nıcht, aber
I1L1all annn jedenfalls die öffentliche Wahrnehmung.

Am 24 Januar 2009 xab der Vatıkan dıe eı Tage vorher PCI Dekret der Kongrega-
t10N für die Bischöfe erfolgte Aufhebung der Exkommunikation der 1J1er schısmati-
schen Bischöfe der tradıtionalıistischen Piusbruderschaft bekannt. Am Februar sah
sıch das Staatssekretariat aufgrund weltweıter Proteste ZUT Veröffentlichung eıner
„Note  D SCZWUNSCH, nachdem 1m Umtfteld der ohne Vorbedingungen erfolgten Versöh-
NUNSSSESTE des Papstes die ein verıtables Kommunikationsdebakel 1m Vatiıkan offen-
arte bekannt wurde, da{ß eıner der 1er Rehabiılıitierten eın notorischer Holocaust-
Leugner 1St. Die Authebung der Exkommunikatıon bedeute LLUT die Befreiung VO  -

eıner schweren Kirchenstrafe, hiefß 6S darın: sS1e habe „nıcht die rechtliche S1ituationIst das Zweite Vatikanum Verhandlungsmasse?  In Abwandlung der zum geflügelten Wort avancierten Standardfrage des deutschen  Journalisten und Fernsehmoderators Robert Lembke in der populären Sendung  „Was bin ich? — Heiteres Beruferaten“ ist man versucht, ım Rückblick auf die letz-  ten neun Monate zu fragen: Wieviel Konzil darf’s denn sein? Drei Viertel vielleicht?  Die Hälfte? Oder nur ein Drittel? Ist das letzte Konzil „Verhandlungsmasse“? Darf  man um einzelne der 16 zwischen 1962 und 1965 verabschiedeten Texte feilschen  wie im Basar? Kann man etwa zum Beispiel die Erklärung über die christliche Er-  ziehung anerkennen, aber die Erklärungen über die Religionsfreiheit „Dignitatis  humanae“ und über das Verhältnis der Kirche zu den nichtchristlichen Religionen  „Nostra aetate“, das Ökumenismusdekret „Unitatis Redintegratio“ oder die Pasto-  ralkonstitution „Gaudium et spes“ dezidiert ablehnen? Man darf zwar nicht, aber  man kann — so jedenfalls die öffentliche Wahrnehmung.  Am 24. Januar 2009 gab der Vatikan die drei Tage vorher per Dekret der Kongrega-  tion für die Bischöfe erfolgte Aufhebung der Exkommunikation der vier schismati-  schen Bischöfe der traditionalistischen Piusbruderschaft bekannt. Am 4. Februar sah  sich das Staatssekretariat aufgrund weltweiter Proteste zur Veröffentlichung einer  „Note“ gezwungen, nachdem im Umfeld der ohne Vorbedingungen erfolgten Versöh-  nungsgeste des Papstes — die ein veritables Kommunikationsdebakel im Vatikan offen-  barte — bekannt wurde, daß einer der vier Rehabilitierten ein notorischer Holocaust-  Leugner ist. Die Aufhebung der Exkommunikation bedeute nur die Befreiung von  einer schweren Kirchenstrafe, hieß es darın; sie habe „nicht die rechtliche Situation ...  verändert“. Und weiter: „Für eine künftige Anerkennung der Bruderschaft St. Pius X.  ist die volle Anerkennung des Zweiten Vatikanischen Konzils und des Lehramtes  der Päpste Johannes XXIII., Paul VI., Johannes Paul I., Johannes Paul II. sowie Bene-  dikt XVI. unerläßliche Bedingung.“ Schließlich wurden Richard Williamsons Äuße-  rungen zum Holocaust als „absolut inakzeptabel“ bezeichnet — nachdem der Papst am  28. Januar in einer Ansprache bereits gesagt hatte, daß „die Shoah für alle eine Mahnung  gegen das Vergessen, gegen die Leugnung oder die Verharmlosung“ bleibe.  Nach anhaltender Kritik unterzeichnete der Papst am 10. März einen ungewöhn-  lich persönlich gehaltenen Brief an alle katholischen Bischöfe. Darin erläuterte er  seine Vorgehensweise. Zugleich kündigte er an, daß die Kommission „Ecclesia Dei“  künftig der Kongregation für die Glaubenslehre angegliedert werde. Damit sei deut-  lich gemacht, daß es Gespräche über „doktrinelle Fragen“ geben müsse, bis zu deren  Klärung „die Bruderschaft keinen kanonischen Status in der Kirche“ besitzt. Auch  hier liest man, „daß die jetzt zu behandelnden Probleme wesentlich doktrineller Na-  tur sind“ und „vor allem die Annahme des II. Vatikanischen Konzils und des nach-  10/2009 — www.stimmen-der-zeit.de  649verändert“. Und weıter: AFUr eiıne künftige Anerkennung der Bruderschaft St 1US
1st die volle Anerkennung des /weıten Vatikanıischen Konzıils un des Lehramtes
der Päpste Johannes Pau! Va Johannes Paul] J& Johannes Paul I1 SOWI1e ene-
dıkt unerliäfßliche Bedingung.“ Schliefßlich wurden Rıchard Wılliamsons uße-
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das Vergessen, die Leugnung oder die Verharmlosung“ bleibe.
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Klärung „dıe Bruderschaft keinen kanonıschen Status 1n der Kıirche“ besitzt. uch
141er liest INan, „da{fß die Jetzt behandelnden Probleme wesentlich doktrineller Na-
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konzıliaren Lehramts der Päpste betreffen Mıiıt SC1INECM Motu PTODTI10 „Ecclesiae Uu1ll-
VO Julı hat Benedikt XVI für diese Gespräche den Rahmen geschaffen

Die Piusbruderschaft scheint VO  — ll dem unbeeindruckt S1e Weihen VOT
un:! bezeichnet diese als Akt der Notwehr, ıhr UÜberleben sıchern Illegal
b7zw „gültig, aber unerlaubt wurden Ende März Econe 19 Kandidaten Sub-
diakonen veweıht Spater fanden Priesterweihen den USA Ende Junı auch

oberpfälzischen Zaıtzkoten Bischof Wılliamson SCIHETZEIT das um.
Interview gegeben hatte In Erklärung des dortigen RKegens 1ST VO „Aus-

VONSsSeItfen mehrerer deutscher Bischöfe“ dıe ede Das „Schweigen des
Papstes deuteten die Piusbruderschaft ebenso WIC dıe Presse als Zustimmung, W as

wıederum der Regensburger Bischof Gerhard Ludwig Müller als „Unterstellung
bezeichnete „Die Modernisten wollen diıe Bischöte den Papst Stellung
bringen; die Traditionalisten den Papst >  SA die Bischöfe

Die Piusbruderschaft hat erklärtermaßen nıcht VOI, das / weıte Vatiıkanum 11-

geschränkt anzuerkennen Ihre dıversen Stellungnahmen sınd geradezu
inquısıtorıschen Tontall gehalten, der entweder das Konzıil buchstäblich
verteutelt der Teıle davon als „verhängnisvoll“ bezeichnet den Papst
„Häretiker un:! die Kırche als VD Satan vertührt as Memorandum
„Die Zeıtbomben des Zweıten Vatiıkanischen Konzıls des Distriktsoberen Franz
Schmidberger 1ST 6110 abstoßendes Pamphlet

Es geht nıchts anderes als Richtungsstreit der Kıirche Mıt der 1-
usbruderschaft auch andere Kreıise ıhre Stunde gekommen sehen das
Zweıte Vatikanum kleinzureden, Z „Pastoralkonzıil“ relativieren, das keine
dogmatisch absolut verbindlichen Texte produziert habe oder intellektuelle DEe:
batten ber ;Bruüuch“ un: „Kontinuıität fHüchten Versteht der Durchschnitts-
christ W as MIL „Hermeneutik der Retform Gegensatz TU „Hermeneutik der
Diskontinuität ZCMEINL 1st? In iıhrer Erklärung ZAÄ0E gESCNWAaALISEN Weg der
Kırche einten die deutschen Bischöfe März „Die Dokumente des Zweıten
Vatıkanıschen Konzıils gehören unaufgebbar FA katholischen Tradıtiom®, deren
„Lehrautorität“, WIC der Papst annn SC1INECIN Brief VO Maärz testhalten sollte
sıch “NICHT I Jahr 1962 eintrieren“ Alßt

Nıchts, auch nıcht 1L1UT G1 Text 1ST also aufgebbar! Gegen CINE schle1-
chende Aushöhlung und Demontage des /weıten Vatıkanums un spitzfin-
dige Umdeutungen ann 1L1UT der Papst selbst einschreiten „Unglücks-
propheten wıdersprechen, ber die sıch bereıits Johannes SC1ILICT

Konzilseröffnungsrede 14 Oktober 19672 beklagt hat Benedikt X Va erd JE-
denftalls regelrecht „vorgeführt Und nıchts Das legiıtime Anlıegen des
Papstes 1ST un! mMuUu dıe Einheit der Kirche SCI1M aber welchen Preıs? uch
den Preıs, das Konzıil 1abwerten oder halbiıeren lassen? Der Weg der Kırche SECIT
1965 Ci11 Irrweg, den A korrigieren oilt Z SOgENANNLEN „wahren Ira-
dıtion zurückzukehren? Andreas Batlogg S
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